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Mgentriw

Organ bet fdjtoctjcrtftljett Slrmee.

fet »djttiei}. fHilitätjeitfdjrtft XLYIII. „alprgang.

«afeï» 27. „.at 1882. _*r. 33.
®rfdjeint in i„djerttlict}ert «Rummerrt. ©er SÇreiS fper ©emefter ift franïo burdj bie Sctjroeij gr. 4.

©te S3efteltungen roerben biteft an „Jenn» »djraabe, Jlerlaij-budManMun. itt Sofel" abrefftrt, ber „trag mtrb bei ben

auSroärtigen Slbonnenten burdj «Radjnarjme ettjoben. 3m SluStartbe neljmen atte 23 udjfjanbluttgen SBefteiïungen an.
S8ernntit>ott(ictjet «ftebaftor: Dberftlieutenant oon @Ig_er.

3at>alt : Seutfdjtanti- Dftgrenje unb „it&tanuS Sffieljrfraft. (©djtufj.) — «JSro&efdjieijett ber girma griebr,
_U^. — f ^-rte&rtdj Smetterti. — ©ttgenoffenfchaft : (Bericht über tie ©efdjäftsfübrung oc« eitg. SWilitärtepartement« im
Sabre 1881. (gortfeijung.) — Slu«lanb: ©eutfd)lant: ©le âeltelntheflung für ble £erbftübttngen bc« ©artefotpä 1882. Dcfler»
reich : ®ie gufjbeflelbung bet Slrmee. grantreia): «Bferbttntfdjäblgung. SRufjIanb: ©ie âafjl ber Stojutanttn be« ©jäten. — SBer»

fdjlcbtnc«: ©port»5lu«fteOung «Berlin, ©ine alptnifcfje SluêftcIIung. §çatt»firagen unb »£at«ftrelfcn.

$entf$lanb8 Oftgrcnje nnb „ufêtonb.
Sße^fraft.

(©djlufj.)

©eneral ©fobelero tjat tu feiner befanntett Diebe

erroätjnt, feine oaterlänbifdje Strmee braudje fidj oor
fetner anberen, unb roâre fie nodj fo oortrefflid,
ju freuen, ben „ampf mit itjr aufzunehmen. SBai

Eingebung, Slufopferungsfreubigfeit unb perfönlidje
Stapferfett betrifft, bürfte bieê feinem j}roeifel unter»
liegen, „idjt auf berfelben ^öfje ieboct> roie ber
anberer Slrmeen bürfte ber Officer» unb SRititär»
beamtenftanb ftetjen; befonberâ mai bie ftrategifdje
unb taftifdje ©djuluttg anbetrifft. SDafe eine WobiU
madjung ber ruffifdjen Slrmee unb eine „onjen=
tration berfelben ganj bebeutenb längere ^eit er»

forbert, aie beifpielâroeife bie ber franjöfifdjen ober
beutfdjen Slrmee, Cat ftdj im legten „riege gejeigt;
roenn fettbem Sßerbefferungett eingetreten finb, fo
fönnen fidj biefeiben boa) nidjt auf bte Sefeitigung
ber tmmer|in bleibenben ©djroierigfeit erftreefen,
bafe baâ ruffifdje „eidj ein feljr grojjeê ©ebiet
umfafet unb nur oott einem bünnen Sßegettefc über»

fpannt ift, ba anbrerfeitâ folctje 2Jcafenat)men oiet
Seit erforbern, fönnen fie in ber Ijeutigen i$eit ber

Telegraphen unb Leitungen trofe aüer (Senfur un»
moglie, oerborgen bleiben. Wan roirb alâbann
segnertfetjer «Seite oou „ufetanb oorauêfidjtltdj
rootjl bai spräüenire ju fpielen in ber Sage fein,
gnblidj barf audj nidjt bie SBidjtigfeit unterfdjätjt
toerben, bie ben neu erroeiterten »Sefeftigungen an
Deutfdjlanbâ Ofigrenje inneroofjnt. ©ie geftungen
Slönigaberg unb q_ofen erforbern Slrmeen gu iljrer
Belagerung unb „ufetanb ift nidjt in ber Sage,
riefelben oljne SBeitereê abjugeben.

©ott einer Offenfioe „ufelanbë nadj SDeutfdjlanb
surfte batjer, obroobl fiefc „uffifdj^olen roie ein

„eil in ©eutfdjlanb einjroängt, nidtjt bie „ebe fein
fönnen, unb eê tft batjer oielfadj bie Slnfidjt oer=

breitet, „ufjlanb roerbe einen toeftlidjen ©egner,
roie einft „apoteon 1., in fein „nerme_lid)eê ©ebiet
tjineitt ju loden unb alâbann ju oerntdjten fudjen.

(Si roirb babei febod) überfetjen, ba% „apoteon
jum grofeen Sttjeil feine „ieberlage burd) fein aftju
rafdjeâ, ungefiajerteâ Sîorgetjen Derfdtjutbet Cat. „ur
getoôljnt, fein §eer auf Soften beë feinblidjen Sanbeê

ju oerpftegen, tjatte er oerfäumt, genügenbe _J.aga«=

jine unb gefiederte .tappenorte einjurtdjten. SDiefem

getjler roirb eine beutfdje §eereâteitung geroife ntdjt
anheimfallen. SDie ruffifdje gelbarmee roirb jebodj
für bie beutfdje baä einjigfte Operationâobjeft btei««

ben, nidjt etroa eine Offupation golena. (Sine

beutfdje Slngriffâarmee finbet in „ufjlanb feine
©egenben oor, auê benen fie fid) eine genügenb
lange $eit ernätjren fann, ober in benen anferjn=
lidje „otttributtonen auêgefdjrieben roerben fonnten.
SDer SBeg in'ê innere fütjrt burd) (Steppen ober

©ttmpfgegenben, über jatjlretdje, ber Stngriffâfrottt
parallele glufeläufe, beren Ueberroinbung allein
fctjon fetjr fajroer ift, beren Sidjerung aber, um
über fxt _tappenftrafeen anjulegen, fetjr grofjen
Slufroanb erforbert.

Stufeerbem finb roeber ÏJMerêburg nodj ÏRoêfau,
immerfjin .bie bebeutenbften politifdjen Dperationê*
objefte, an unb für fid) für ben Seftanb beê rufft««

fttjen „etdjeê fo roiajtig, bafe man feinen Slngriffê=
plan, roie etroa 1870 auf bie SDemütljigung granf»
reidje burdj Eroberung oon Sfiatii, auf bie _in»

natjme einer biefer beiben ©täbte grünben fonnte.
„ufetanb roürbe ftdj gegebenen gatte batjer alter««

bingS roaïjrfdjeinltd& auf bie SDefenfioe befdjränfen,
roeite oiele Momente, namentlidj tafttfdj fetjr oor=

tljeiltjafte SÇofitionen begünftigen; bamit entbetjrt
eâ jeboctj aüer berjenigen gaftoren, roelcbe oon fo

tjotjer moralifdjer SBebeutung für ein £eer ftnb.

Allgemeine

chwetzmsche Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XX,VIII. Jahrgang.

Per Schweiz. Militärzeitschrift XI.VIII. Jahrgang.

Basel. 27. Mai 1882. «ir. ST.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Venn, »chmabe, Mertagiduchhandlung in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Deutschlands Ostgrenze und Rußlands Wehrkraft. (Schluß.) — Probeschieße,, der Firma Fricdr,
Krupp. — 1° Friedrich Vetterli. — Etdgenvsscnschast : Bericht über die Geschäftsführung ces cldg. Militärdepartements tm
Jahre 1331. (Fortsetzung.) — Ausland: Deutschland: Die Zetteinlhctlung für die Herbstübungen des Gardekorps 1882. Oesterreich:

Die Fußbekleidung der Armee. Frankretch: Pserdeenljchädtgung. Rußland: Die Zahl dcr Adjutanten deS Czaren. —
Verschiedenes: Sport-AuSstellung Berlin. Etne alptnische Ausstellung. Hyiiti-Kragen und -Halsstreifen.

Deutschlands Oftgrenze und Rußlands

Wehrkrast.

(Schluß.)

General Skobelew hat in seiner bekannten Rede

erwähnt, seine vaterländische Armee brauche sich vor
keiner anderen, und wäre sie noch so vortrefflich,
zu scheuen, den Kampf mit ihr aufzunehmen. Was
Hingebung, Aufopferungsfreudigkeit und persönliche

Tapferkeit betrifft, dürfte dies keinem Zweifel
unterliegen. Nicht auf derselben Höhe jedoch wie der
anderer Armeen dürfte der Offizier- und
Militärbeamtenstand stehen; besonders was die strategische
und taktische Schulung anbetrifft. Daß eine

Mobilmachung der russischen Armee und eine Konzentration

derselben ganz bedeutend längere Zeit
erfordert, als beispielsweise die der französischen oder
deutschen Armee, hat sich im letzten Kriege gezeigt;
wenn seitdem Verbesserungen eingetreten sind, so

können sich dieselben doch nicht auf die Beseitigung
der immerhin bleibenden Schwierigkeit erstrecken,
daß das russische Reich ein sehr großes Gebiet
umfaßt und nur von einem dünnen Wegenetz
überspannt ist, da andrerseits solche Maßnahmen viel
Zeit erfordern, können sie in der heutigen Zeit der

Telegraphen und Zeitungen trotz aller Censur
unmöglich verborgen bleiben. Man wird alsdann
zegnerischer Seits von Rußland voraussichtlich
rvohl das Prävenire zu spielen in der Lage sein.
Zndlich darf auch nicht die Wichtigkeit unterschätzt
iverden, die den neu erweiterten Befestigungen an
Deutschlands Ostgrenze innewohnt. Die Festungen
Königsberg und Posen erfordern Armeen zu ihrer
Lelagerung und Nußland ist nicht in der Lage,
ueselben ohne Weiteres abzugeben.

Von einer Offensive Rußlands nach Deutschland
mrfte daher, obwohl sich Russisch-Polen wie ein

Keil in Deutschland einzwängt, nicht die Rede sein

können, und es ist daher vielfach die Ansicht
verbreitet, Rußland werde einen westlichen Gegner,
wie einst Napoleon I., in sein unermeßliches Gebiet
hinein zu locken und alsdann zu vernichten suchen.

Es wird dabei jedoch übersehen, daß Napoleon
zum großen Theil seine Niederlage durch sein allzu
rasches, ungesichertes Vorgehen verschuldet hat. Nur
gewöhnt, sein Heer auf Kosten des feindlichen Landes
zu verpflegen, hatte er versäumt, genügende Magazine

und gesicherte Etappenorte einzurichten. Diesem
Fehler wird eine deutsche Heeresleitung gewiß nicht
anheimfallen. Die russische Feldarmee wird jedoch

für die deutsche das einzigste Operationsobjekt bleiben,

nicht etwa eine Okkupation Polens. Eine
deutsche Angriffsarmee findet in Rußland keine

Gegenden vor, aus denen sie sich eine genügend
lange Zeit ernähren kann, oder in denen ansehnliche

Kontributionen ausgeschrieben werden könnten.
Der Weg in's Innere führt durch Steppen oder

Sumpfgegenden, über zahlreiche, der Angriffsfront
parallele Fluhlüufe, deren Ueberwindung allein
schon sehr schwer ist, deren Sicherung aber, um
über sie Etappenstraßen anzulegen, sehr großen
Aufwand erfordert.

Außerdem sind weder Petersburg noch Moskau,
immerhin.die bedeutendsten politischen Operationsobjekte,

an und für sich für den Bestand des russischen

Reiches so wichtig, daß man seinen Angriffsplan,

wie etwa 1370 auf die Demüthigung Frankreichs

durch Eroberung von Paris, auf die

Einnahme einer dieser beiden Städte gründen könnte.

Nußland würde sich gegebenen Falls daher
allerdings wahrscheinlich auf die Defensive beschränken,

welche viele Momente, namentlich taktisch sehr

vortheilhafte Positionen begünstigen; damit entbehrt
es jedoch aller derjenigen Faktoren, welche von so

hoher moralischer Bedeutung für ein Heer sind.


	...

